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Lepidoptera.
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plandrreim über das Jahr 1901.
V on R . X i  e r m a n n  in  W andsbek.

I n :  Laufe des A p ril schlüpften verschiedene T aen iocam pa- 
d trten , so A nfang  des M o n a ts  m iniosa. D ie bläulichen, gelb 
gestreiften und  dunkel punktierten  R au p en  hatte ich im  V orjahre  
im  J u n i  und  A nfang  J u l i  zahlreich auf W eiden, nam entlich 
aber auf Eicheu gefunden, und  zw ar nicht n u r  auf Eichengebüsch 
a m  W aldrande, sondern auch im  W alde auf den u n teren  Ästen 
g roßer S tam m e. Ende des M o n a ts  fing ich auch zwei Q Q von 
B iston  zonarius.

D er A nfang  des M a i brachte A cron ic ta  m eny an th id is . I n 
teressant w ar fü r mich der VA des M o n a ts , ein schöner, sonnen
heller F rü h lin g s ta g  m it schwellenden Knospen und auf dem W ald 
g runde m it einem  bunten  Blum enteppich von P r im e ln , A nem o
nen , Günsel u. a., m it plätschernden B rü n n le in  und  den herz
erquickenden Liebesliedern der anm utigen , kleinen, gefiederten 
S ä n g e r. U nten  am  S ta m m  einer Eiche fand ich ein frisch ge
schlüpftes Q Dem A glia tau , d aru n te r sitzend ein frisches <$, doch 
nicht in  oopula. Ich  n ahm  das F  in  die Ätherflasche, das  Q 
tötete ich m it der Spritze und  steckte es a n  den S ta m m  des 
B au m es. W ährend ich m it dem beschäftigt w ar, schienen sich 
m it einem M a le  alle M ännchen der Umgegend u m  mich gesam
m elt zu haben und um schlvärm ten mich; sie setzten sich, manch
m a l zu zwei und drei, an  das tote Q,  betasteten zuerst seinen 
H interleib  m it ihren K am m fühlern  und stiegen am  Leib h inauf, 
u m  auch den K opf,.zu  betasten. Ich  hatte die A u sw ahl und 
fing in  den beiden Ätherflaschen, die ich bei m ir hatte, innerhalb  
w eniger M in u te n  8 indem  ich d as  G la s  einfach darüber
stülpte. Doch erwiesen sich bei näherer Besichtigung n u r  drei 
davon brauchbar, die anderen  w aren  abgeflogen und  w urden dem 
Leben zurückgegeben. Nach ungefähr zehn M in u te n  m it der fo rt
schreitenden T odesstarre  des Q hörte der A nflug ganz auf.
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1 14 P laud ere ien  über d as  J a h r  1901.
Wahrscheinlich versagte nun  auch der weibliche D uftapparat. Ich  
ging darauf ungesähr einen halben Kilometer weiter an eine 
andere Flugstelle imb steckte das Q wieder an  einen B aum ; aber, 
obwohl die f5 <$ dicht am B aum  Vvrüberflvgen, einzelne das Q 
beinahe streifend, kein einziger nahm es wahr oder kümmerte 
sich mit dasselbe. Am gleichen Tage wurden von m ir mehrere 
Nester von Aporia crataegi auf Ebereschen und eins auf Schlehen 
gefunden. I m  Laufe dieses M onats  schlüpften tnehrere Gono- 
dontis bidentata. Auch der 17. M ai w ar ein prächtiger, m ilder 
F rüh lingstag  m it blauem Himmel und glänzendem Sonnenschein. 
E r  fand mich in der Heide. Zutu erstenmal erbeutete ich auf 
den m it lichten T annen  bewachsenen Heidehügeln auf dem Besen- 
ginster einige zivanzig erwachsene Raupen von R hyparia purpurata , 
an  derselben Pflanze D asychira fascelina und einige unbekannte 
Eulenraupen. An einer andern Stelle, auf breitem, m it Heide 
und Besenginster bewachsenem Waldweg zwischen T annen  flog 
zahlreich Fidonia limbaria. I n  der )cähe des Waldes cmf Feld
wegen saß Phragm atobia fuliginosa im G ras. Zahlreich waren 
auch die dufter von Malacosoma castrensis in der Heide. E in  Nest 
hatte wohl einige hundert In d iv id u en ; es w ar des M orgens, 
und die Tiere marschierten aus dem Nest auf einem dicken, mehr
fach zusammengesetzten Faden, der über das frisch hervorsprossende 
Heidekraut gesponnen war, den Hügel hinaus, eine hinter der 
andern. Zahlreich war auch D ianthoecia nana an Baum stäm m en 
und Pfählen zu sehen. An W aldrändern flog zwischen B rom 
beergebüsch L arentia hastata, auf Waldwegen Laren tia  tvistata, im  
Erlenbruch Zanclognatha grisealis, aus Sumpfwiesen zwischen Ge
büsch E rastria  uncula. I n  diesem M onat schlüpften von vor
jährigen gezüchteten Raupen Epicnaptera trem ulifolia, M am estra 
genistae und viel über hundert prächtige M am estra tkalassina, 
die zum größten Teil der Freiheit übergeben wurden. Die E ier 
hatte td f  im V orjahr auf einem Eichenblatt gefunden, lieber 
fraßen die Raupen aber Korbweide, von der ich viele selbst ge
zogene Bäumchen im G arten habe. Ferner A cronicta alni Q, 
Demas coryli, Euclidia mi und H yppa rectilinea. Von dieser 
Eule fand ich die Raupe im Spätherbst auf Brombeeren im 
Sachsenwald.

Ic h  bemerke wiederum , daß ich n u r  T iere  nenne, die mich 
besonders interessieren, die ich noch g a r  nicht oder b isher selten 
e r la n g t habe. I m  J u n i  fand ich m ehrere M am estra  leucophaea, 
leider ziemlich abgeflattert, im  W alde sehr häufig L a re n tia  b im a- 
cu la ta , B o arm ia  lu rid a ta , A m phidasis b etu la ria  (dunkle, fast 
schwarze Exem plare), D ip h te ra  alp ium  (M om a orion), die A b a r t  von 
A n g ero n a  p ru n a ria , P u p p e n  von A p oria  c ra taeg i, einige F a l te r

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



11s)
von B oannia angularia an Buchenstämmen, M am estra nebulosa, 
R aupen  von Dichonia aprilina zwischen Eichenrinde, Ooit X ylina 
fu rc ifera  zwischen Erlen rin  de, Ooit Limenitis sibiJJa auf niedrig 
rankendent Geißblatt an schattigen Stellen. J in  G arten fing ich 
G nim m esia trigram m ica und Agrotis exclamationis. Arts vor
jährigen gezüchteten Raupen schlüpften zahlreiche T hyatira batis, 
die meisten der kleinen, niedlichen Geschöpfe ließ ich ebenfalls in 
die Freiheit hinaus. Ferner Eurym cne dolabraria, D ianthoecia 
capsincola, Deilinia pusaria, Larentia albicillata, M am estra persi- 
cariae und oleracea, Agrotis putris und exclamationis und 
A cronicta ligustri, von dieser Eule aber n u r ein Falter. Ende 
des M onats entstiegen schon den Puppen 7 Stück des prächtigen 
P urpu rbären  und einige Diacrisia sanio (russula). Der größte 
Teil schlüpfte erst Anfang J u li .

Aber auch draußen in der Heide bei Harburg, nach dein 
Rosengarten zu, waren Flugstellen. E s war ein reizender An
blick, wenn die P u rpurbären , aufgescheucht, über die sonnen- 
beglänzte Heide dahin flogen. Weithin leuchtete der P u rp u r  
ihrer Hinterflügel und ließ ziemlich sicher den Punkt ihres Ein- 
fallens m it dem Auge festhalten. Hatten sie die Hinterflügel 
noch nicht unter den Vorderflügeln verborgen, so waren sie wohl 
leicht zu sehen, schwieriger, wenn sie das gethan hatten, weil 
dann die Farbe ihrer Vorderflügel m it dem trocknen Farbenton 
des Heidebodens oder dem Flugsande der Heide übereinstimmte. 
E in  anderes T ier der Heide zeigt ein ähnliches intensives Rot 
der Hinterflügel, es ist die rote Schnarrheuschrecke, deren F lug 
zeit später fällt; die Erstlinge allerdings fliegen noch gleichzeitig 
m it den Spätlingen  des Purpurbären . Auch Diacrisia sanio war 
gleichzeitig m it seinem Verwandten ungemein häufig. Andere 
Heidetiere im J u l i  waren Ocneria detrita, um niedrige Eichbüsche 
schwärmend, Boarmia roboraria an Eichstämmen (die dunkle Ab
art), D iphtera alpium, Endrosa irrorella und Cybosia mesomella, 
Lithosia complana und deplana (alle häufig), Leucania ly thar- 
gyria  (im trocknen Grase sitzend oder im Sonnenschein fliegend); 
dann vor allem ganze Schwärme der prächtigen Schwalben
schwänze, die ich in diesem Jah re  zum erstenmal so zahlreich 
beobachtete. T e r F a lte r war allenthalben häufig, dementsprechend 
die R aupen; hier in Wandsbek waren sie in den an der P e
ripherie gelegenen G ärten auf Kümmel und M öhrenkraut in 
großer Menge zu finden, im Freien auf Bibernell. Ferner wäre 
zu nennen der S pan n er Gnophos obscuraria. Eigentümlich war 
seine Entdeckung. Ich wanderte auf einer durch Gehölz führen
den S traße  dahin und bemerkte hin und wieder an den mit Kalk 
beworfenen S teinen zur Seite des Weges Schmutzflecke, wie ich
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116 Plaudereien über das J a h r  1901.
glaubte, lunt den W agenrädern angespritzt: nu r wunderte ich 
mich über die Regelmäßigkeit derselben. D a  meine S in n e  aber 
vorzugsweise auf Bäume, Büsche und die die R änder der S traß e  
bedeckende Pflanzenwelt gerichtet waren, kam m ir diese Erschei
nung nicht recht zum Bewußtsein. Erst a ls ich wieder an  einem 
S te in  mehrere solcher regelinäßiger Flecke bemerkte, bückte ich 
mich nieder und sah nun, daß oben genannter S p anner diese 
Flecke täuschend nachahmte. Ich fand nun  mehrere Wochen hin
durch diese Falter, oft zu drei und vier bis fünf an demselben 
S te in  in allen Farbenschaltierungen. M itte des M onats fand 
ich Raupen und Puppen von A raschnia prorsa in großer Menge, 
später die F alte r und die Herbstraupen. Prachtvoll war es auf 
lichten Waldwegen mit üppiger Vegetation zwischen jungen 
Baumschlägen. Hier schossen in den V orm ittagsstunden Calli- 
m orpha dom inula aufgescheucht dahin oder wiegten sich an den 
G rashalm en. Diese B ären bilden einen lieblichen Schmuck für 
solche stille, lauschige Waldwege. Ganz gemein war hier Rivula 
sericoalis. An anderer Stelle fand ich zu meiner Freude 26 R au 
pen von Endrom is versicolora auf niedrigen Birkenbüschen; 
einige waren angestochen; zwei von diesen hatten um  die ange
stochene S telle eine Geschwulst und waren tut Wachstum zurück
geblieben, fraßen wenig und gingen bald ein. D ann  erwähne 
ich Agrotis occulta (häufig), Leucodonta bicoloria, Agrotis prasina, 
Lygris reticulata, L aren tia  picata, A cronicta cuspis, H ygrochroa 
syringaria. E inen einzigen Distelfalter erblickte ich in diesem 
J a h r .  Von R aupen fand ich C y m a to p h o ra -te e tt auf Pappeln  
und Espen, eine Raupe von N otodonta trep ida und eine Raupe 
von Catephia alchym ista, die ich im Sachsenwald ant W ald
rand zusammen m it der Notodonta trepida - Raupe von einer 
Eiche klopfte; sie machte sich ein lockeres Gespinst zwischen M oos- 
stückchen, die ich ins G las gegeben hatte: die Puppe w ar äußerst 
beweglich, aber zu meinem großen Leidwesen verschimmelte sie in  
diesem W inter. Auch einige Raupen von M acroglossa stellata- 
rum  fand ich an Labkraut, die aber sämtlich an Flacherie zu 
G runde gingen; dieser Krankheit erliegen nach meiner E rfahrung 
häufig gerade R aupen , die sich von Labkraut nähren. I m  
G arten fing ich abends D ipterygia scabriuscula, P lusia chrysitis, 
Leucania ly thargyria  und P y rrh ia  um bra.

I m  August waren die R aupen von Sm erinthus populi und 
ocellata und C erura bifida in großer M enge zu finden. Von 
F a lte rn  gab es Satyrus statilinus und ein T ier von Calocampa 
solidaginis.

I m  September erbeutete ich Polia chi im Sachsenwald, an 
den Bäum en einer Landstraße eine ganze Reihe von X ylina
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fu re ife rn  und lam da, einen P ro to parce  co n v o lv u li; diesen F a lte r  
tötete ich gleich mit P fah l, an  dem er saß, m it der S p r itz e ; dabei 
n ah m  ich deutlich einen T o n  w ahr, ähnlich dem, ivelchen der 
Totenkopf hören läßt. S e h r  zahlreich w aren in diesem M o n a t 
die R a u p e n  von C ucullia a rgen tea . I m  G arten  fing ich an  
den B lü ten  von N ico tian a  affin is viele F a lte r  von P ro to p a rc e  
con vo lv u li, a llerd ings nicht alle brauchbar. Dieser Schw ärm er 
nm r hier recht häufig, auch die R aupe.

I m  Oktober erbeutete ich eine Raupe vou C erura bicuspis 
an einem Birken stamm kriechend, die sich auch verpuppte, im 
G arten eine Raupe von Zeuzera pyrina in einem jungen Eber- 
eschenstämmchen. Ich wurde dadurch auf den Gast im In n e rn  
des B aum es aufmerksam, daß der obere Teil umgeknickt war 
und sich hohl anfühlte. I m  Sachsenwald fand ich N anth ia  
ocellaris und D ryobota protea. Es schlüpfte B rachionycha 
sphinx.

W ir gehen nun  einem neuen Sam m eljahre entgegen; noch 
brausen winterliche S tü rm e über das L an d ; hoffentlich stillt bald 
der Lenz unsere W anderlust und Sammelfreude.

Ende M ärz 1902.
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Anthaxia candens 1?anz. in Pflaumenbäumen.
Die biologischen Verhältnisse vieler Käfer sind noch arg ,in 

Dunkel gehüllt. Jeder Beitrag zur K lärung dieses Dunkels ist 
darum  freudig zu begrüßen. Über oben genannten kleinen Pracht
käfer bringt Herr I .  Syrutschek in N r. 6 der „Allgemeinen Zeit
schrift für Entomologie", 1902, einige bemerkenswerte Notizen, 
wonach dieser Käfer in .e in e r  Pflaumenbaum-Allee in der Nähe 
von Scheibbs (Nieder-Österreich) nach vorheriger Beobachtung 
von Flügel- und Körperresten in ziemlicher Anzahl während 
mehrerer Ja h re  erbeutet wurde. S ie  umschlvärmten während der 
größten Hitze m ittags genannte B äum e, ließen sich aber ihrer 
Flüchtigkeit wegen n u r schwer m it dem Netze sangen; doch gelang 
dies recht gut mittels eines zusammengelegten Taschentuchs durch 
schnelles Auflegen desselben. D aß die B ru t der Käfer in diesen 
Bäum en lebte, war außer allem Zweifel, da m it den Jah ren  an 
diesen Bäum en immer mehr Zweige und ebenso die Gipfelpartien 
abstarben. Die Larve soll sich von Bast und S p lin t unter der 
Rinde abgestorbener S tam m partien  nähren; sie ist im August 
erwachsen und verpuppt sich innerhalb der Rinde resp. im Holz
körper selbst. I m  M ai erfolgt dann die Verwandlung in den 
Käser. Die Larven leben auch in Kirschbäumen. Dr. Kr.
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